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prüfte und gegebe'n'er?£ed[s iıhre ZustimMUung Atom un Seele
einer etwaigen Schwangerschaftsunterbrechung
erteilte. ber auch dabei kamen immer wieder
Irrtümer VOT; mehrtach konnte ich, trotz des er lebéndige Organısmus, se1 Pflanze,

'Tier der Mensch bırgt ein Geheimnis, des-Zeugnisses der Kommission und der Zustim-
SCMH Enthüllung sıch Jahrtausende inständig be-mMUunNnz ZUr Schwangerschaftsunterbrechung, aut
mührt haben Vor allem der menschliıche Orga-Grund des eynäkologischen Befundes den Frauen
NısmMus 1St unerbittlich rätselhaft, weiıl Be-9 daß die Schwangerschaft nıcht aus der
wußtsein hat, Selbstbewußtsein, weil ühlen,Vergewaltigung konnte, W as S$1e dann

auch zugaben, dafß die Schwangerschafts- wollen un denken kann und um den M;n—
unterbrechung unterblieb. schen geht 6cs uns Ja ZUEeEerSt.

Es 1St immer noch nıcht deutlich CI-Eine letzte Frage. 1St, ob sıch die Frau ; späfer kannt worden, daß WIr 1mM Atomzeitalter SC-ber die Schwangerschaftsunterbrechung nıcht
Vorwürte macht. Nach mancher, VO  e} anderer zwungen und verpflichtet sınd, die Frage nach

Seıite mit voller Zustimmung der Frau durch-
dem Leib und nach der Seele Neu Z stellen, und
ZWar eshalb, weıl WIr heute ein Wiıssen ha-geführten Schwangerschaftsunterbrechung Aus ben, das früheren Jahrhunderten VerSagt blieb,sozialer Indikation, ' habe ıch mehrtach rlebt, weıl WIr ın der glücklichen Lage sind, iıne Un-da{fß die Frauen den Eingriff später schwer be- bekannte Aaus dem uralten Leib-Seele-ProblemreuUteN, V0i'l GCewissenchictean geplagt wurden eliminieren können; denn WIr \viccan Heureund San Seelenfrieden verloren hatten. Eıne „sıcher, dafß die Atome wırkliche Dınge siınd, unddieser Frauen hat M1r einmal gestanden: „Am WIr WI1ssen, daß eib Aaus Atomen be-liebsten möchte ıch nır auf der Straße begeg- steht, us den Atomen des Kohlenstoffs, Sauer-nende kleine Kinder stehlen, ıhnen DUr>- toffs, Stickstoffs, Wasserstoffs.zumachen, W ads ıch an meıner eigenen Leibes-

Wenn dem ber ISt, w1ıe kann es geschehen,trucht gesündigt habe.“ Fa manche machten daß dieser eı1b lebt, da{ß Bewußtsein hat,dem Arzt, der die Unterbrechung vornahm, da{ß denkt? Erscheint diese Frage heute nıchtdirekt Vorwürte. Aut meınen Eınwand, dafß
in einem NCUCH, rellen und aufdringlichenS1C Ja doch selbst die Unterbrechung gewünscht

hätten, bekam ich die nNntwort: „Das stimmt, Licht? Und doch wiırd S1e nicht gestellt. Es ıSt
ein unheimliches Zeichen unserer Zeıit, daß sıeber der TZt hätte doch 1ssen müussen, dafßmiıch das hinterher reut.“ nicht gestellt WIr mit dem Ernst nämliıch
und der Leidenschaft, die ihrer Bedeutung und

Die vorstehenden Ausführungen sollen ze1- ıhrem Gewicht zuständen. Es 1St S! als ware
Sie VO  3 tausend täuschenden Kulissen verdeckt,SCH, daß die Freigabe der Schwangerschafts-
VO'  ; tausend Stimmen füsternd nıedergehalten,unterbrechung nach Vergewaltigung nıcht DUr

eıne tormal-juristische Frage darstellt, sondern als ware S1e umépülc VO: Schlamm der Lange-
eın überaus_ ernstes ethisches und psychologı1- weile. Man redet ıhr vorbel.
sches Problem bedeutet. Keinestfalls kann INan Wie alle sroßen Themen abendländischen
das durch Vergewaltigung einer Frau Denkens ISt auch das Leib-Seele-Problem VO]  -
Unrecht wieder gyutmachen durch das 1n einer den Griechen präludiert worden. Demokrrit be-
Schwangerschaftsunterbrechung liegende Un- yründete MI1Lt einem erstaunlichen und genialen
recht der Leibesfrucht, W as manche direkt Tiefblick die Atomtheorie. Er ehrte, dafß jederals gesetzlich fzuge__lassenen Mord bezeichnen, Körper aus kleinsten Teilchen, Aaus Atomen be-
Was S1e mehr beanstanden, als das Ge- stehe, diıe mMIt Bindungskräften begabt sejen.
Seiz Ja die Todesstrafe tür einen Mörder seit Alle Veränderung se1 NUur Verbindung und
langen aBblehnt. (v. Hase, Zeitschrift für Trennung VO  - Atomen. Diese Theorie hat sich

heute endlich nach eineml Jahrtausende wäh-Ethik 1960 N»r. Z 111.)

Auflgust: Mä.yer renden Kampf als richtig erwiesen, insofern
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jede chemische Formel jede chemische Glei- en dieser Denker Korrektur bedürten.
chung auf dem demokritischen Prinzıp beruht Die Argumente des Aristoteles sind War nach
und die Strukturbeweise der modernen Che- W ıe Vor gültig, ber die Atome sind trotzdem

RE M1C, der Strenge, lückenlose, logische Zusam- wirklich da Man kann allerdings weder Leben
menhang zwıschen der Qualität der Stoffe, dem noch Denken AUS Atomen begreifen; weil ber
Bau der Moleküle und den Methoden der Syn- Atome wirklich SinNn muß ben Leben und
these die 1ı Raum und eıit beständige Wirk- Denken Ursprung haben, der nıcht den
ichkeit der Atome außer Zweitel setzen. Atomen liegt. ]Das IST der zwingende Schluß, der

Demokrit lehrte reilich auch daß die Seele allein dem Stand unseres Wiıssens gerecht WIT:
aus feinen, glatten und runden Atomen be- Jeder Körper esteht ARIKNS Atomen. Die Atome
stehe, deren beweglichste die Lebenserscheinun- des periodischen Systems sind wirklıche Dınge,
gCHh hervorbringen. Dieser Satz VOLr allem wWar wWI1ie uUunNnSsSeIEC Häauser, Berge und Bäume WICK-
CS, der den unwilligen Widerspruch des Arısto- ıche Dınge iınd Eın Kohlenstoftatom hat
teles hervorrieft Dessen Eiınwände lassen sıch vier Valenzen: IN1I£t deren Hilfe bindet sıch

wel Thesen zusammenfassen: 9l andere Atome: das iSt alles, w as Zug
Aus Atomen kannn die Eıgenart der eben- chemischen Prozesses eisten kann nıcht

digen Organısmen, insbesondere das Z weck- mehr und nıcht WENIECT., Wıe sollte das Zeug
VO, ihnen, nicht begriffen werden. sıch haben, 90000 seinesgleichen Organıs-

Aus Atomen kann das eelisch Geıistige MuUS, ein Gehirn der gar das Denken hervor-
Menschen nıcht begriffen werden, weder die SU1MMET haben
Empfindung noch die Wahrnehmung noch das Man Sagt, die euere Philosophie habe MI

Denken noch das Wollen, das die Bewegung Descartes begonnen. Das 1STt nur Teil
unseres Leibes bestimmt. richtig; denn Descartes hat noch entschieden

Aus diesen Gründen hat Aristoteles das de- Dualismus festgehalten. Er unterschied Wel

mokritische Prinzıp entschieden abgelehnt, Substanzen, das Denken und das Ausgedehnte.
hat die Atomtheorie bekämpft und verworten. Erst nach seinem Tod kam 111C Lehre Eın-
Und blieb nıcht allein Alle großen Denker fluß nämlıch diejenıge 5Spinozas, der die Ma-
S1IN! iıhm darın gefolgt, auch diejenigen, die das und das Denken als Wl Akzidentien e1in

Welrbild uUunNnserer eit hervorragend miıtbe- und derselben Substanz begreifen wollte, und
zubringen? seıitdem haben sich die Philosophen unermüd-

Hegel eLtwa Sagt Das Objekt esteht N!  cht lıch abgeplagt, Wl VO:  3 Grund AUS verschie-
Aaus Atomen, denn diese sind keine Objekte, dene Phänomene WIC den Gedanken und den
weıl S1C keine Totalitäten SIN (Logik II) Und Körper auf eın Prinzıp bringen. Dıie MON1-
Nietzsche: „Was die materijalistische Atomistik stische Tendenz 1SE charakteristisch für die
betrifft, gehört sS1e den bestwiderlegten euere Philosophie.
Dıngen, die oibt; und vielleicht iST. heute Diese Tendenz vertragt sich ber nıcht M15 Europa nıemand den Gelehrten mehr der Atomuistik Doch auch der Weg, den Arısto-
ungelehrt ıhr außer zZzu bequemen Hand- und teles, Hegel Schopenhauer und Nietzsche
Hausgebrauch (nämlich als eine Abkürzung der gehen versuchten nämlich die Atomistik ab-
Ausdrucksmittel) noch ine ernstliche Bedeu- zulehnen iISTt ıcht mehr gangbar. Er 1STt allzu-
tung UZUINCSSC: ( Jenseıits VOon Gut und Böse) dicht durch Tatsachen versperrt.
Kant sah der Frage nach den Atomen 1Ne6 Unentwegte Vertechter des voreiligen Mon1i1s-
unlösbare Antınomıie der Vernunft und Scho- IMUS meınen wieder, dadurch Aus-

penhauer hat die Atomiuistik leidenschaftlich Ver- WCR finden, dafß S1Ce dem tom Leben, DBe-
höhnt Positivisten WI1IeC Mach und Ostwald ha- seeltheit, Psyche irgendeiner Prımıeıven und
ben S16 abgelehnt, und die Schüler VO  - Marx rudımentären Form zuschreıiben. Eıne solche

B 2 quälen S1: heute noch damıt ab in das demo- Hypothese 1ST durch und durch willkürlich und
kritische Prinzıp re Dialektik hineinzudichten. unmöglich enn müßre Cin Totenschädel

Daraus folgt zunächst einmal dafß die Leh- der ein Pflasterstein, der AUS
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ren Anzahl von Atomen be55eht‘‚ sıcher sehr daß aus dem demokritischen Prinzip. N1C das
viel Geist und Leben haben Lebendige noch WEN1IBCI das Denken begriffen

Teilhard de Chardıin, der große Forscher, werden kann? Zuerst kommt das Phänomen
der heute UMSTIrıtten 1IST, hat ı gewaltiger und dann die Theorie, un WEeNN das moderne
Vısıon das Telos ber der Welr wıeder aufge- Weltrbild VOrTr dem Phänomen nı  cht standhalten
richtet und sich damıiıt den Posıitivisten ent- kann, dann oll ben Brüche gehen.
gegengestellt, die €es w as Zweck Ziel und Man vergleiche leblosen Körper mMit
inn bedeutet, gefräßig ZErNaASTt haben ber lebendigen, ine Pflanze der C1inNn 'Tıer

blieb insofern weıithin herrschenden ıwa MIiIt Kristall und man WIr
Meınung verhaftet, als Leben und Denken ZUS Unterschied finden, der S1|iM folgenden erk-
der Materiıe sich entwickeln aßt Er sa malen ZEISLT:

Nımmt INan die Urmateriıe auf iıhrer nNntier- Organısmen bauen sich Zug ihrer Ent-
sten Stute 1ST S1C mehr als das Gewimmel wicklung Organe 90001 zweckmäßiger Form. Wır
VvVon Partikeln, das dıe moderne Physik WUunNn- haben Augen, sehen, Ohren, hö-
derbar analysiert hat Wır INUSsSeN dieser ren, Lungen, um Der Zweckbegriff 1SE
ersten mechanischen Schicht 1ne biologische Biologie und Medizin unentbehrlich Im demo-
Schicht annehmen, die War zußerst dünn, ber kritischen Prinzıp ber liegt kein Zweckstreben. aunentbehrlich 1IST, den Zustand des Kosmos Die Organe sind nıcht NUr ihrer Form nach

den folgenden Zeiten erklären. Eın Innen, zweckmäßig, sondern auch hınsıchtlich der Qua-
ein Bewußtsein und deshalb Spontaneıtät. Zur lität ıhres Baustoftes: Die Augenlinse muß
Erläuterung Zıitiert dann den Biochemiker durchsichtig SC1IN, die Knochen INUusSsScn tragfähig
Haldane VWır finden keine augenscheinliche CSC1IN, die Nerven INuUusSsen leitfähig sSC1MH., Die Qua-
Spur VO  e} Bewußtsein der Leben dem, W as lıtät dieser Stoffe hängt VO  ‘ der Art ihrer
WIT Materie nNneNNeN. Wır studieren daher diese Atome und der Struktur ihrer Moleküle aAb S1e
Eigenschaften lieber dort, S1C sich 90588 größ- sind auf dem Weg chemischer Synthesen EeNT- JEter Deutlichkeit ZCI2CNH., Doch wenn das Welt- standen.
bıld der modernen Wissenschaft rıchtig IST, IN US- Wiährend des Wachstums bleibt jedes UOrgan
sCcCmMH WIr darauf gefaßt SCIN, S1ie schließlich - auernd funktionsfähig, obwohl sich ständig
miıindest einfacher Form, berall Uniıiver- vergrößert. Das Herz schlägt ununterbrochen qSU: wiederzufinden (Der Mensch Kosmos) VO  } der ersten Stunde d obwohl en

Man hört Z.UT eıt oft die Frage, ob siıch C1inNn Teilen autend wächst.
solches Welrbild MI1 der christlichen Lehre VOI- Dabe!: werden die Atome Zuge des Stoff-
söhnen läßt: INd:  - vergißt ber die entsche1- wechsels tortwährend ausgetauscht.
dende Vorfrage: Ist dieses Welrbild überhaupt Störungen können wieder beseitigt werden.
richtig, iSTt auch 1Ur glaubwürdig? Auf diese Der Organısmus hat Heilvermögen. A
Vorfrage könnten WITLr NUuUr die Antwort finden, er Organısmus produziert seinesgleıchen,
wenn WILFr uns entschlössen, die duggestion Spl- pflanzt sıch tort.

endlich abzuschütteln und die Phäno- er Organısmus steht Zweckbeziehung
mene selbst 1115 Auge fassen. Wiäre nıcht seiner Umwelt. Das Auge paßt zu Licht,
besser, dem Menschen Seele zuzuschreiben Ca das Ohr zu Schall das Insekt Zur Blüte, die 6S

der Materıe, und WAar eintach eshalb bestäubt. In den Lebensgemeinschaften, Symbio-
weıl WIr Menschen Leben, Bewußtsein, Den- SCHL, Bıocönosen aASSCcH alle UOrganısmen NiIier-

ken IMNIT Sicherheit teststellen können, der einander und mMI1 ihrer Umgebung
Materie ber nıcht? ollten WIT nıcht die Dınge Dıie Organısmen rauchen ihrer Enrtfal- M R N
wıeder beim rechten Namen ECENNCN, das ote tung Bau- und Betriebsstofte. Sie tellen siıch
COT, das Lebendige lebendig und das Bewußte diese selbst her Betriebsstoffe SIN! energiereich
bewußt heißen? Sollten WI1r uns nıcht das und geben iıhre Energıe auf dem Wege der Oxy-
halten, w as alle großen Denker gewußt haben, datıon un anderer Umsetzungen wiıeder frei.
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Man kann den Vorgang INITt Spring- aber ı1ST MI einem Schlag die Stellung desMen-
brunnen vergleichen. Wiıe dieser VO: Boden schen Kosmos verwandelt, dann wird die
aufsteigt Nnen Zustand Sherer potentieller Entwicklung mitbestimmt durch die Entschei-
Energie und dann wieder abfällt, W1C e1in dungen freier eıster.
urchaus abiles Phänomen 1ST das AUuUS beweg- Eıne Fülle VO  — Problemen stellt sıch NCU, VOL

ten Tropfen besteht, 1ST auch der Lebenspro- allem: Was 1STt Leben, as 15T Entelechie, W as

1SE Seele? Wır rauchen Seelen-zeß C1IMN abiler Vorgang, dessen Verlauf der
nach Kalorien meßbare Energiegehalt _ der begriff forma corporıs” ZUT, ber nıcht dıe
Stofte gehoben und wiıeder gesenkt WIT: aferıa WITr. überformt, sondern Chemis-

iINEC1. Und W as 1ST Seele ihrem innerstienIn der unbelebten Natur dagegen errscht
die Tendenz Z.U Abbau der Energiegehalte, Kern, W as 1SEt der Seelengrund? Er 1ST sıcher
weshalb dort keine Fette, Eıweiße und Kohle- ganz anderes als Energie ber was”? Auft
hydrate /1Dt. keinen Fall 1SE mMIiIt Dingbegriffen fassen.

Die Organısmen der Söheren Tiıere haben Was die Erkenntnistheorie betrifft, prüfe
C111 wenn auch dumpfes Bewußtsein, der INa  } die bunte Reihe moderner Entwürfe
Mensch hat Selbstbewußtsein, will und denkt dem Tatbestand Die Lehre Demokrrits
Alle diese Unterscheidungsmerkmale des 100 War Jahrtausende lang umstrıtten. Heute W 15-

bendigen sınd echt,; WITC finden S1E Stein SCH1 WIT, 1eWEIT S1IC wahr 1IST. Hıer 1SE ine

nıcht VOVT. Metaphysik AA Physık geworden.
Die Tendenz, den Atomen Wirklichkeit ab- Seele 1ST Wiırkliches, ebenso eal und

zusprechen IST, W 1€e scheint, unausrottbar S1e onkret WIC das tom. Von hier Aaus ST CT-

wırd heute wieder verfochten, und war VO  e hebt SlCh die Frage nach dem eın Die Einheit
Seıite VO:  3 der iINa4an wenı1gsten OI- des Ursprungs aller Dınge 1ST uns T1011 G

wartet hätte, nämlich VO  3 Vertretern der tom- veben, ber die Frage nach diesem Ursprung IST

VO Leib Seele Problem nıcht trennen. Diephysik Man argumentiert LWa Atompar-
tikel Elektronen SIN nıcht Existenzphilosophie hat SN ernsthaft

nach der Seele fragen, S1C 1SE daher 1N! fürbestimmten Ort olglich sınd S1C nıcht Raum,
den nterschied 7zwiıischen eın und Seelen-tolglich sınd S$1e nıcht wirkliıch
orundDem 1STE entgegenzuhalten Selbst WECNN diese

Es wiıird sıch nıcht umgehen lassen, die Dis-Überlegung tür die Elementarteilchen zutreft-
kussıon wieder dort aufzunehmen, S1iC MILten ollte, gilt S1C nıcht für das tom als
dem Tode Descartes abgebrochen wurde, undGanzes: denn Molekül hat jedes tom SC1-
die Frage nach dem eib und nach der Seelenen bestimmten ÖOrt, olglıch 1ST Raume,
NnEeu tellen Die kommende Generatıon, dasfolglich 1ST Wwırklıch Wer heute noch den
en WILr inständig, wird das auch £un. jel-Atomen des periodischen Systems Wirklichkeit
leicht WIr S1C auch die Entwicklungsgeschichteabspricht, der äfßt den yanzCNH, gyroßen, unge-
IN anderen Worten erzählen, dafß S1C glaub-heuren Tatsachenbereich, der Gegenstand der

Chemie IST, außer acht. Das ber 1ST Nl  cht Aatt- würdiger klingt Die Erde War einmal ein o]ü-
haft Der Lebensprozeiß 1STE e1in chemischer Pro- hender Ball Als S1C sıch abgekühlt hatte, ‚
zef Er beginnt IMI der Desoxynukleinsäure und TCH die Wasser, die Lüfte, die Steine COL, TOL

verliuft SLIrENS nach dem demokritischen Prinzıp W1C ben sterilisierte Steine S1N! Nirgends War

Dieses ber reicht, WIC DeSALTL, nıcht AausS, das Leben, weder den Steinen noch den Lüf-
ten noch den Wassern. Leben kam TSLE IMIPhänomen Leben erklären, gyeschweıige das
dem Werden der ersten Zelle Mıt ıhr brachPhinomen Mensch Folglich muß Lebendi-
Cc1MNn Prinzıp herein, das die Atome SC1-

O  5  ( 1n UÜberformung stattfinden, der die Atome
dienstbar sınd mu{ 1111 Menschen C111 nıcht- nen Dienst nahm Es War der Morgen

Schöpfungstages! KUurt Sausgrubermaterielles, VO  - den Atomen wesensverschiede-
15 Prinzıp wirksam SCHN, eben die Seele. Dann Vgl ‚AUSGRUBE. Atom uUNı Seele, Freiburg 1958

3197


